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In einem 24 Monate dauernden Großversuch an Kanin-
chen (n : 50) und Schweinen (n : l0) wurde der thera-
peutische Einfluß von Conjunctisan@ B auf die durch Kon-
taktlinsenpflegemittel yerursachten, massiven konjunkti-
valen Entzündungserscheinungen und Gewebsschädigun-
gen untersucht. Die Direktbeobachtung am lebenden Ge-
webe ermöglichte die objektive Beurteilung der therapeu-
tischen Effizienz von Conjunctisan@ B. Bei beiden Tier-
gruppen war die mittlere Abheilungszeit der Verumgrup-
pen um ca. 500/o verkürzt und die Vernarbung im Gegen-
satz zu den Kontrollgruppen photographisch nicht mehr
nachweisbar.

Die große Bedeutung der Konjunktivalerkrankungen
ergibt sich aus den topographischen Beziehungen, vor
allem zur Kornea. Die Hornhaut kann auf verschiedene
Weise gefährdet werden. Indirekt ist die Gefährdung
realisiert durch Beeinträchtigung der Ernährung infolge
Drosselung des Randschlingennetzes bei chemotischer
Anschwellung der limbusnahen Konjunktiva. Ein wei-
terer indirekter Modus der Gefährdung ergibt sich aus
möglichen Folgen konjunktivaler Affektionen: Über-
greifen des Trachoms auf die Lider bewirkt Trichiasis
und damit Läsionen der Kornea. Die Verödung des
oberen Fornix durch konjunktivale Narben nach Verät-
zungen oder durch Pemphigus blockiert die Tränenpro-
duktion und schädigt dadurch die Hornhaut. Ein zu-
sätzlicher, in beide Richtungen weisender Modus der
Gefährdung kann sich in Verbindung mit Kontaktlin-
sen, besonders mit weichen, hydrophilen Kontaktlin-
sen, ergeben. Infolge des Speicherungsvermögens einer
Reihe in Pflegemitteln vorkommender chemischer Sub-
stanzen im Linsenkörper und infolge kontinuierlicher
Abgabe der Substanzen beim Tragen an das Gewebe
und den Tränenfilm kann eine Dauerbelastung für das
Konjunktivalgewebe eintreten. In Verbindung mit dem
Tränenfilm kann die Konjunktiva unter diesem Zu-
stand ihre Schutzfunktionen nicht mehr voll erfüllen.
Wird zudem eine schlecht gereinigte Kontaktlinse ange-
legt, so führt diese unter Umständen gleichfalls zu einer
infektiösen Bindehautentzündung, da die Linse ja die
Erreger für die vorgeschädigte Konjunktiva liefert. Eine
weitere Belastung des vorderen Augenbereichs in Ver-
bindung mit Kontaktlinsen tritt dann auf, wenn ständig
die Tragezeit erheblich überschritten wird und die dabei
auftretenden Verluste des Tragekomforts durch soge-
nannte Gleitmittel kompensiert werden.
Mit ein Grund für das verlängerte Tragen von Kontakt-
linsen über die vorgegebene Zeit hinaus ist darin zu se-
hen, daß die Fülle der auf dem Markt befindlichen Pfle-
gemittel in ihrer Handhabung für den Linsenträger pro-
blematisch und sehr zeitaufwendig ist. Pflegefehler
schleichen sich sehr schnell ein. In einer Reihe von Ver-
öffentlichungen wurde zum Pflegeproblem der Kon-
taktlinsen Stellung genommen I bis 8]. Der Verlust des
Tragekomforts und die anschließende Belastung von
Kornea und Konjunktivalbereich tritt auch unter ver-
schiedener notwendiger Medikation auf, wie etwa Be-
handlungen mit Cortison, Salicylaten, Seren, Psycho-

For a period of 24 months a large series of animal experi-
ments on rabbits (n : 50) and pigs (n : 10) had been
performed to investigate the therapeutic influence of Con-
junctisan@ B on seyere conjunctivale inflammations and
damages of tissue caused by chemical detergents for con-
tact lenses. Direct observation of living tissues allowed a
critical evaluation of the therapeutic efficiency of Con-
junctisan@ B. For both animal groups the average time of
healing of the treated groups has been shortened by ap-
proximately 50%o and the formation of scars could no
more be proved photographically in contrast to that of the
control groups.

pharmaka oder Rhinologika mit abschwellenden Wirk-
stoffen, um nur einige Stoffgruppen zu nennen.
In vierjähriger praxisbezogener Tätigkeit konnte einer
Vielzahl von Kontaktlinsenträgern geholfen werden,
den unter Belastung stehenden oder bereits erheblich
geschädigten vorderen Augenbereich zur Norm zurück-
zuführen und das Tragen von Kontaktlinsen wieder zu
gewährleisten. In all den Fällen, wo eine reparative und
regenerierende Therapie im Vordergrund stand, waren
besonders gute Heilerfolge bei der Anwendung von
Conjunctisan@ B* zu verzeichnen. Die Therapie mit
Conjunctisan B wurde bewußt durchgeführt, da in der
Regel nicht nur die Konjunktivalschleimhäute, Goblet-
Zellen und das tiefere Gewebe mit seiner Mikrozirkula-
tion unter Belastung standen, sondern auch die
Schleimhäute der abführenden Tränenwege bis hin zum
Nasenbereich in dystrophischem Zustand waren.
Grundlagenversuche mit makromolekularen Organ-
extrakten wurden vom Verfasser bereits in den Jahren
1970 bis 1976 durchgeführt [9 bis l0]. Verfolgt man den
Fortschritt der Therapie mit makromolekularen Organ-
extrakten bis heute, so werden einerseits viele überzeu-
gende Heilerfolge gemeldet, andererseits erscheint die
Zuordnung von vielschichtigen und unspezifischen
Wirkungen für makromolekulare Organextrakte nicht
aussagekräftig genug.
In einem 24 Monate andauernden Großversuch an
Kaninchen und Schweinen wurden die Therapieerfolge
unter Conjunctisan B aus der Praxis untersucht.
Ein lokales pathologisches Geschehen wird zwar am
Zielort bekämpft, dahinter steht jedoch die Gesamtheit
eines Organismus mit der ineinandergreifenden Vielfalt
notwendig gewordener Reaktipnsmechanismen.Die Zy -
toplasmatische Therapie mit makromolekularen Organ-
extrakten ist daher eine auf den ganzen Organismus
ausgerichtete Organtherapie mit Präparaten aus Einzel-
organen und Organkombinationen für bestimmte
Krankheitsarten [1] bis 22]. Die Behandlungsprinzipien
beruhen auf der Substitution von Wirkfaktoren aus ge-
sunden tierischen und fötalen Geweben, aber auch in
der Stimulation und Induktion körpereigener Funktio-
nen, die durch die Krankheit beeinträchtigt sind, und
letztlich in der Reparatur von defekten Molekülen

* vitOrgan Arzneimittel GmbH, Ostfildern



(DNS-Repair) und Austausch von Untereinheiten (Do-
mänen in Proteinen). Behandlungs- und Heilungsprin-
zipien der ,,Zytoplasmatischen Therapie" wurden be-
reits in zahlreichen Veröffentlichungen dargestellt. So
war das Ziel unserer Versuchsreihen nicht, im Ergebnis
der Untersuchungen über den Heilerfolg zu berichten,
vielmehr sollte mittels entsprechender Technik die repa-
rative und regenerierende Wirkung eines makromole-
kularen Organextraktes am geschädigten Gewebe sicht-
bar gemacht werden.

Technik
Vitalmikroskop und Vitalbiokularlupe (400fach) für To-
taluntersuchung am lebenden Objekt; Yashika-Spiegel-
reflexkamera mit Raster und Bildautomatik; Sony
DXC-1640 P Video-Farbkamera; Sony VO-2630
Umatio-Farbvideospeicherrecorder; Sony Trinitron
(56 cm) Monitor Bildwand; Zusatz für Direktabnahme
mit Polaroidtechnikon; diverse mikro- und makro-
photographische Ztsatzger äte.

Methodik

l. Untersuchungen mit Kaninchen

50 Dalmatiner Rex-Bastard-Kaninchen (25 männlich
und 25 weiblich), Gewicht je 1,5 kg, erhielten Standard-
kost und wurden in sterilen Boxen bei 24"C und 750Ä
Luftfeuchtigkeit gehalten. Alle Tiere erhielten weiche
Linsen aus polymerisiertem Hydroxyäthylmethacrylat
auf beide Augen aufgeklippt. Die tägliche Tragezeit be-
trug 14 Stunden mit nachfolgendem Abnehmen und
Ruhezeit. In der Ruhezeit wurden die Linsen gereinigt
und in einer NaCl-Lösung mit einem Zusatz von
Chlorhexidindigluconat aufbewahrt (0,005 mgl100 ml).
Zusätzlich bekamen die Tiere einmal täglich eine Appli-
kation von Chlorhexidindigluconat in der minimalen
Hemmkonzentration von 0,1 1t"g/ml an beide Augen.
Weiche Kontaktlinsen speichern Chlorhexidindigluco-
nat, und dieses Konservierungsmittel besitzt eine hohe
Affinität zu Schleimhäuten. Es zeigt bereits bei einmali-
ger Applikation eine Haftung bis zu 24 Stunden. Nach
einer Linsentragezeit über 7 Monate war der Konjunk-
tivalbereich in seiner Funktion erheblich belastet,

Schleimhautdenaturate konnten im Tränenfilm nachge-
wiesen werden. Im Innenlidbereich waren Gewebsläsio-
nen erkennbar, das Randschlingennetz wies Ödeme in-
folge Kapillarbrüchigkeit auf. Die Schleimhautsekre-
tion stagnierte, der Tränenfilm zeigte erhebliche
Schwankungen hinsichtlich seiner Stabilität. Untersu-
chungen der abführenden Tränenwege bis hin zu den
nasalen Schleimhautauskleidungen bezeugten starke
Rötung dieser Bereiche.
Nach der Linsentragezeit über 7 Monate wurden die
Kaninchen in zwei Gruppen unterteilt.

Gruppe 1 : Kontrollgruppe mit 20 Tieren (10/10), wur-
den ohne Medikamente bis zur Abheilung beobachtet.

Gruppe 2: Yerumgruppe mit 30 Tieren (15/15), erhielt
täglich den Inhalt einer Amphiole Conjunctisan B in
beide Augen geträufelt.

1.1 Ergebnis des Heilungsprozesses
Es dauerte 4 Monate bei der Kontrollgruppe, bis alle
Tiere nennenswert abgeheilt waren. Lidrand und Ge-
webe des Innenlides wiesen Mikronarben auf.
Bei der Verumgruppe unter Conjunctisan B war der
Heilungsverlauf rascher und problemlos. Bereits nach 8

Wochen zeigten alle Tiere gute Abheilung unter ganz
geringer, fast kosmetischer Vernarbung an den Stellen,
wo bereits tiefergehende Gewebsschäden vorlagen.

2. Untersuchungen mit Hausschweinen

Nach Beendigung dieser Versuche schlossen sich die
Untersuchungen mit Großtieren (Hausschweine) an.
Die einleitende und vorbereitende Methode war iden-
tisch mit der der Kaninchenversuche.
l0 Hausschweine (Läufer, 6 Monate, 5 männliche und
5 weibliche Tiere), erhielten beidseitig auf die Augen
weiche Linsen aufgeklippt. Die Tragezeit pro Tag be-
trug 14 Stunden mit nachfolgendem Abnehmen, Reini-
gen der Linsen und Ruhezeit. Bis zum täglichen erneu-
ten Tragen der Linsen wurden diese nach der Reini-
gung in einer mit 0,005 mg pro 100 ml Chlorhexidin
versetzten NaCl-Lösung aufbewahrt. Die Schweine er-
hielten gleichfalls täglich eine einmalige Applikation
von Chlorhexidindigluconat in der MHK von 0,1

t

I

Bilddokumentation einer Therapie mit Conjunctisan@ B am lebenden Gewebe des
Augenbereichs nach Schädigung durch Kontaktlinsenpflegemittel

Abbildungen I bis 9 Belastungen bzw. Schödigungen

Abbildurg I Hausschwein; Konjunktivalschleimhäute ünter Belastung - Abbildung 2 Kaninchen; stummes ödem am Lidrand - Ab-
blldurg 3 Hausschwein; Goblet-Zellen in destruktivem Zustand - AbbilduDg 4 Patientenauge; Belastung des Randschlingennetzes
und der Konjunktiva - Abbildutrg 5 Hausschwein; typischos Cabelstonebild der Konjudktiva hit beginnender Kapillarbrücf,igkeit -Abblldurg 6 Kaninchen; Kapillarbrüchigkeit ior Bindehautgewebe - Abbildurg 7 Kaninchen; starke Belastung in den Bindehautge-
websschichten mit Stase in der Mikrozirkulation - Abbildtrtrg 8 Kaninch€n; Blutplaques im Konjudktivalgewebe - Abbil-
dung9 Hausschwein; Blutplaques im Konjurillivalg€webc
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pg/ml an beide Augen. Die Gesamttragezeit der Kon-
taktlinsen betrug 7 Monate. Nach diesem Tragezeit-
raum zeigten alle Tiere die gleichen Sensationen in vor-
derem Augenbereich und Nasenraum wie die Kanin-
chen.
Nach 7 Monaten des Linsentragens wurden die 10

Hausschweine in zwei Gruppen unterteilt:

Gruppe 1 : Kontrollgruppe mit 4 Tieren (2/2), wurde
ohne Medikamente bis zur Abheilung beobachtet.

Gruppe 2 : Verumgruppe mit 6 Tieren (3/3), erhielt
täglich den Inhalt einer Amphiole Conjunctisan B an
beide Augen geträufelt.

2.1 Ergebnisse des Abheilungsprozesses
Nur bei 2 Tieren der Kontrollgruppe trat über 4 Mo-
nate eine zufriedenstellende Abheilung auf. Bei den 2
restlichen Tieren mußte zusätzlich mit Antibiotika und
Augensalben eingegriffen werden, um eine Abheilung
zri bewirken. Bei allen Tieren gab es erhebliche Narben-
bildung im Gewebe.
Bei der Verumgruppe unter Conjunctisan B war der
Heilungsablauf wiederum problemloser und rascher zu
erkennen. Vollständige Herstellung mit kosmetischer
Vernarbung wurde bei 4 Tieren innerhalb von 8 Wo-
chen erreicht. Bei zwei Tieren war die Heilung erst nach
der 9. Woche vollständig; diese Tiere wiesen aber auch
bei Therapiebeginn großflächige Skleralödeme und
Blutungen auf.
Wie schon eingangs erklärt, sollten diese Versuche
nicht allein den Heilungserfolg unter Conjunctisan B
bestätigen, sondern am lebenden Gewebe wurde der re-
parative und regenerierende Wirkungsgrad von Con-
junctisan B fortlaufend beobachtet und dokumentiert.
Diese Dokumentation bezieht aber auch die fortlau-
fende Schädigung des Gewebes unter Belastung mit ein.
Die Beobachtungen eines Heilungsablaufs unter der
Therapie mit Conjunctisan B am vorgeschädigten Kon-
junktivalgewebe zeigten sehr deutlich, daß makromole-
kulare Substanzen, wie sie in der ,,Zytoplasmatischen
Therapie" zur Anwendung gelangen, genau den Anfor-
derungen entsprechen, die ein belastetes oder geschä-
digtes Gewebe benötigt. Im Vordergrund steht die Ent-
lastung und Reparation von ZelIen und Geweben;
gleichzeitig aber wird auch der Restitution Rechnung
getragen, die natürlich auch eine nutritive Versorgung
des im Versorgungsnotstand befindlichen Gewebes ein-
schließt. So zeigt die Abbildung 18 (Kaninchen) ein

Abwehrreaktion bei Nachbelastung

Beobachtungen der Kontrollen, bei denen ein Hei-
lungsablauf unter Ausklammerung therapeutischer
Hilfsmittel durchgeführt wurde, machten erkennbar,
welche Anstrengungen nötig sind, bis der Organismus
am geschädigten Gewebe eine Entlastung, Reparation
und nutritive Versorgung durchführen kann.
Mit je 2 Tiercn (Kaninchen) der Kontroll- und Verum-
gruppen (Conjunctisan B) wurde nach der Abheilung
eine Nachbelastung in Form einer Infektion durchge-
führt. Dabei zeigte sich ein signifikanter Unterschied
hinsichtlich der Gewebsintaktheit nach der Abheilung
bezüglich der Abwehrreaktion. Die Tiere der Kontroll-
gruppe reagierten sofort mit einer massiven Konjunkti-
vitis. Bei der Verumgruppe, also den Tieren unter der
Therapie mit Conjunctisan B, kam es nur zu einer leich-
ten Rötung der vorderen Augenbereiche. Nach vier Ta-
gen wurde ein Normalzustand im Bindegewebe und
Konjunktivalbereich festgestellt. Die Kontrolltiere
mußten nach 4 Tagen einer Antibiotikatherapie unter-
zogen werden.
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